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Schulen und Schularbeit
der Evangelischen Kirche Lutherischen Bekenntnisses

in Brasilien

Mit der Einwanderung evangelischer Deutscher 1mM südbrasilianischen
Raum (seit entwickelte sich allmählich in den VO  - den deutschen KEın-
wanderern un! deren Nachkommen besiedelten Gebieten eine kirchliche
Arbeit, die 1m Zuge ihrer Entwicklung un Ausdehnung ZUTr Gründung
der einzelnen Synoden führte, die heute der „Evangelischen Kirche luthe-
rischen Bekenntnisses in Brasilien‘‘ vereinigt sind.
In den Einwanderern WTl der ZuUur Kultur stark CHUS, 1n der CcCu«CcnNn

Umgebung (1n der keine chulen gab) eine eigene Schularbeit ENT-

wickeln, wobei lokal un historisch bedingte Umstände 2zu beitrugen,
daß diese Schularbeit nicht 11UI Anlehnung die kirchliche Arbeit

wurde, sondern daß s1e 1immer mehr un immer klarer MItTt 1n den Auf-
gabenkreis der Gemeinden hineingenommen wurde.
Dieses private Schulwesen, w1e WIr CS 1m Raum der synodalen Gemeinden
heute besitzen, hat der vorhandenen Verschiedenheiten und der
heute 1m Vergleich früher stark veränderten Bedingungen ine eigene,
bestimmte Prägung, die sich 1m Vollzug der verschiedenen Entwicklungs-
stadien allmählich herausgebildet hat Wenn WITr seinen heutigen tan
besser verstehen wollen, 1st deswegen angebracht, ZUEerst einmal i1SCTCI1
lick rückwärts auf seinen Entwicklungsgang tchten. wobei wir die
Riograndenser Synode, 1n deren Raum sich der welitaus gyrößte eil der
chulen konzentriert, im besonderen berücksichtigen.

Dize frete Entwicklung
SO w1e die deutschen Einwanderer hier in temden Verhältnissen sich
ihre Arbeitsmöglichkeiten 1LICUH auf bauen mußten? begann bei ihnen auch
die Schularbeit unter V oraussetzungen. Kine Schule 1n der
hiesigen Orm der privaten Gemeinde- der Vereinsschule WTr UuULLSCTECEN
Vortahren eine unbekannte un: deswegen keinesfalls selbstverständliche
FKinrichtung.
Da S1e aber eine Schule für ihre Kinder nicht vorfanden un eine solche auch
nicht entbehren wollten, bliıeb ihnen nichts anderes übrig, als eben selbst
chulen gyründen und unterhalten.
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SO 1ist engster Anlehnung die hiesige Siedlungsgeschichte uNseTtTEC be-
kannte Privatschule mMit 24  ihrer ganz eigenen Art gewachsen, die 1n der
konfessionell (evangelisch oder katholisch) aus&erichteten Eltern-
schule ihre bezeichnende Prägung erhalten hat Das WATL deswegen mOg-
HEB we1il S1e sich bis Z Jahre 1938 ganz frei und natürlich AUS dem aus

der Kolonie-Umwel gegebenen V oraussetzungen hetraus entwickeln un
sich Sanz auf die Öörtlichen Notwendigkeiten einstellen konnte.
Während ihr Unterricht zunächst 1in der VON den Schülern gesprochenen
Sprache erteilt wurde, begann S1Ee allmählich, und ZWaTtT me1listens in dem Maße,
wie CS die Öörtlichen Notwendigkeiten erforderten, die Kenntnis der Lan-
dessprache vermitteln und diese Sprache mMI1t 1m Unterricht benutzen,
wobei gESagT werden mußl, daß 1938 praktisch jede Privatschule portugle-
sischen Unterricht erteilte, WEC1111 auch die eine 1n mehr, die andere weniger
Wochenstunden. Und WEC11112 WI1r och hinzufügen, daß s1e auch besonders
in der Lage Waflt, die in den Elternhäusern begonnene relig1öse Unterwe1i-
SUuLNS fortzusetzen und vertiefen und dadurch als (evangelische der
katholische) christliche Schule die ege des Gemeindelebens fördern,
annn sind damıit die wesentlichen Besonderheiten hervorgehoben, die
me1isten ihrer allgemeinen Volkstümlichkeit beigetragen haben
Be1 der Gründung un! Förderung dieses privaten Schulwesens haben sich
auf evangelischer Seite VOT allem unNsetTec ersten Pfarrer beteiligt. Auf diese
Weise wurde schon 1n den ersten Jahren 1USCICT Siedlungsgeschichte die
private Primarschule aufs ENSStE miIt dem Gemeindeleben in Beziehung
gebracht und amıt das Fundament für das spätere evangelische Geme1inde-
schulwesen gelegt. Weithin wurde 6S auch ZUr allgemeinen Regel, daß die
evangelische Gemeinde die schulischen Interessen der Mitglieder 1n ihre
Fürsorge nahm, eine Aufgabe, die stellenweise auch VO  =) den öÖörtlich D
ildeten Schulvereinen übernommen wurde.
So standen Schule und Gemeinde ange Jahre hindurch in einer me1ist 1L1U7

Örtlich gegebenen CENSCICH Verbindung. Während die 1856 gegründete R10-
grandenser Synode eine Annäherung un eine gegenselitige Öörderung der
einzelnen Gemeinden ermöglichte, veranlaßte einige Zeit spater 901) der
Evangelische Lehrerverein eine stärkere Verbindung der Lehrer unterein-
ander. Die zahlreich entstandenen Schulvereine kamen unter sich in keinen
Kontakt größeren Unfangs und blieben fast ausnahmslos 1n ihren Bestre-
bungen ganz isoliert, WEn s1e nicht 1n eine ICDCLC Beziehung der OTt:
lichen evangelischen (Gemeinde traten.
Der wichtigste und entscheidendste Schritt der egueren Entwicklung
u1lseres Schulwesens WATr ohne Zweitel die 1909 erfolgte Gründung des
vangelischen Eehrersecemindrs, welches spater durch ein Kuratorium
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mM1t Sitz 1n Porto Alegre als gemeinsam empfundenes nliegen 1n die beson-
ere Fürsorge der Riograndenser Synode und des Evangelischen Lehrer-
vereins SCHOMMECN wurde. Dadurch wurde ETrsSt möglich, ier geborene
un:! in UuULLSCICI)L evangelischen Gemeinden beheimatete junge Menschen
entsprechend als Lehrer auszubilden und sSOMIt 1Nsefre Schule bodenstän-
diger un: leistungsfähiger gestalten.

Die O  s $ aal hestimmpmte Entwicklung
Nun äanderten sich diese Bedingungen sehr, un ZWAaTt 1n verhältnismäßbig kur-
DACT: Zeit Der durch den November 1937 vollzogenen Staatsstreich ein-
DE  C (autoritäre) Neue Staat mMIt seinen Auswirkungen, annn die be-
sonders durch den Zweiten Weltkrieg plötzlic. HEuUu geschaftenen Bedin-
SUNSCH U1lSCICS Wirtschaftslebens, SOWwle ferner die verkehrstechnische Kr-
schließung weliter Strecken 1SCICS Landes, einschließlich der me1istens bis
VOL kurzem iemlich abseits gelegenen un abgeschlossenen Koloniegebiete,
en mMIt ihren vielseitigen Begleiterscheinungen die allmählich gewach-
SCHNC Struktur des gesellschaftlichen, kulturellen und wirtschattlichen Lebens
1SCICS Koloniegebietes teilweise stark verändert.
1938 wurden die Privatschulen (mit Ausnahme der Gymnasıen un: anderer
anerkannter Höherer Schulen) die Aufsicht der staatlıchen Unter-
richtssekretariate gestellt. Gleichzeitig wurde 1n diesen Schulen die Unter-
richtssprache auf das Portugiesische beschränkt, SOWl1e eine Tätigkeit der
im Auslande geborenen Lehrer in leitender Stellung nıcht mehr
DDiese und andere Maßnahme: trugen 4azZzu bei, daß evangelisches
Schulwesen schwere chäden erlitt.
Die 1945 einsetzende allmähliche Fntspannung dieser Lage ermögliıchte
einen langsamen Wiederaufbau unserfecs auf weıit ber die Hälfte 11-

geschrumpften Schulwesens Wenn der Ausfall der in den einklassigen
chulen tätigen deutschen Lehrer ab 1939 eine schr schmerzliche Einbuße
WAal, machte sich ab 1945 be1 dem Wiederautftbau ebenso empfindlich der
Mangel ausgebildeten Lehrern bemerkbar, we1l das KEvangelische Leh-
erseminar 1in S20 Leopoldo infolge der Kreignisse imc 1939 die Aus-
bildung des Lehrernachwuchses vorübergehend unterbrochen atte Sollte
aber der Wiederaufbau 1n orS werden, 1e deswegen
VOTFeEersSt ein anderter Ausweg als die KEinstellung tfachlich nicht vorbereiteter
Lehrkräfte 1es Weise wurde CS möglich, die Zahl der evangelischen
chulen 1n unserfen Gemeinden wieder auf ber 100 steigern.
Da für das Volksschulwesen (Primarschulwesen) 1n Brasıiılien die einzelnen
Staaten (Länder) zuständig sind, untersteht olglic auch das Privatschul-

den staatlichen Unterrichtssekretariaten, welche diesem Zweck
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besondere Privatschul-Unterabteilungen unterhalten. Dort sind alle (je-
meinde- unVereinsschulen als Privatschulen registriert, w1e ebenso auch die
betreffenden Lehrer Laut gesetzlicher Bestimmung egen alle chulen ihrer
Arbeit ab Januar 1946 den amtlichen ehrplan (ein Mindestprogramm) der
staatlichen (5 Jahre umfassenden) Primarschulen zugrunde un unterstehen
der Beaufsichtigung der eben genannten Privatschulabteilung.
IDIIG Beschränkung der Unterrichtssprache In der Primarschule auf das
Portugiesische 1St 1946 in 1ISGEFE CHG Bundesverfassung mM1t aufgenom-
iInNEeCMN worden. Idiese sprachliche Einschränkung entzieht 1U schon se1it
25 Jahren VOL allem der Privatschule in unseiIiCI)l ländlichen Gegenden die
dankbare und ange mMI1t Erfolg erfüllte Aufgabe, die bauende Mitt-
lerin se1n 7zwischen den me1ist och mM1t der deutschen Sprache verbunde-
LLCINL Kulturwerten des deutschbrasilianischen Siedlungskreises und dem
durch die portugiesische Sprache gepragten nationalen Kulturkreis,
durch außer einer Reihe pädagogischer Mißstände och andere negative
Folgen hervorgerufen wurden, die 11LU  = allmählich überwunden werden,
W4S dadurch gefördert wird, da ß der Staat den Privatschulen VOo. Auto-
OoOmle 1n administrativer un pädagogischer Hinsicht einräumt. Die freie
Enttaltung des privaten Schulwesens 1St weiterhin durch die Verfassung
geschützt, un das 1962 VO11 der Bundeskammer verabschiedete Cu«c bra-
silianische Schulgesetz eröfinet der Privatinıitative schr weitgehende Mög-
lichkeiten und garantiert un: Ördert ihren Bestand.

IDıe sLÄrker Kairchlich hestimmte Entwicklung
Im Groben un Ganzen bemüht sich der Staat sehr, die bekenntnismäßige
Austichtung der chulen respektieren. Er zeigt yrobes Verständnis,
WEC111 die chulen sich geschlossen dem relix1ösenender s1e tragenden
Gemeinden beteiligen. [Diese freie bekenntnismäßbige Entfaltungsmöglich-
keit bildet heute das Wesentliche VO  - dem, Was ach den großen Verän-
derungen se1it 1938 uNsSCTICIL Gemeindeschulen 1in ihrer inneren Gestalt VO

früher her erhalten blieb, und WAas neben ihrer rein praktischen un allge-
me1n nutzlichen Seite das starke Interesse HASGIFEGTE (Gemeinden 1n un:
Land der eigenen Schule begründet und ihnen  S a  > als 11-

gefaßbte Elterngruppen selber und unmittelbar den VO  - ihnen als geeignet
befundenen evangelischen KErzieher für die schulpflichtige Gemeindejugen

wählen und ihm vertrauensvoll den Erziehungsauftrag 1n die Hände
CHEN.
Als 1mM re 1938 die Synodalleitung 1in Gemeinschaft mit dem Evange-
ischen Lehrerverein die Betreuung des evangelischen Privatschulwesens
besonders 1n der Vertretung sein;r Interessen gegenüber dem Staat übernahm,
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WL CS 1in GIStTEGETr Linie ihre allgerneifie Verantwortung für die Erziehung der
schulpflichtigen Jugend in HSIn Gemeinden, die s1e diesem Dienst
rief. Dabei atte der Erfolg gezelgt, daß 1n der durch die Entwicklung be-
dingten Lage die Riograndenser Synode aufgrund ihrer Struktur die natur-
ich gegebene Instanz für die allgemeinen Belange des Krziehungswesens in
ilseren Gemeinden bildet, un daß sich ihr in dieser Hıinsicht wirksame
un entscheidende Möglichkeiten für eine gesunde un dauernde Förderung
desselben ach allen Seiten hin bieten.
Als die 1im Jahre 1947 tagende Synodalversammlung das synodale Schulamt
schuf und damit das evangelische Erziehungswesen in unseren Gemeinden
bewußt stärker 1n den Aufgabenkreis der Riograndenser Synode rückte, da
WATL CS neben der schon erwähnten Verantwortung die Erkenntnis der Mög-
lichkeiten ihrer Kinwirkung, besonders der Möglichkeit der freien bekennt-
nismäßigen Entfaltung 1ISGCLET Privatschulen, die die damals versammelten
Gemeinden diesem Beschluß veranlaßte.
Dadurch wurde möglich, die Entwicklung des evangelischen Privat-
schulwesens 1in eine se1it einigen Jahren vorbereitete Bahn leiten und
V oraussetzungen chaften für eine organisch-logische Zusammenfassung
und Förderung der die Erziehung tragenden Kräfte nämlich: die TaNzZc
christliche Gemeinde un die im Glauben stehenden Lehrer). So wIrd heute
1n den Gemeinden das Verantwortungsbewußtsein un die Bereitschaft für
die christliche KErziehung gestärtkt, während die (semeinden selhber in der
Erfüllung ihrer umfangreichen Aufgabe als Träger der Erziehungsarbeit
unterstutzt un gefötrdert werden. Da ferner 1n der Gemeinde-, Synodal-
kreis- un: Synodalverwaltung 1n zunehmendem Maße die Lehrer der
Gestaltung des Schulwesens mitwirken, 1st klar ersichtlich, auf welch breiter
und olider Grundlage sich heute die KErziehungsarbeit 1in Geme1n-
den entfalten kann, wobhbeli siıch ebenfalls 1immer deutlicher zeigt, daß die
Schulvereine 1n der Regel 1LLUTLT annn einen zuverlässigen Träger CVaNDC-
ischer Erziehung bilden, WENnN S1e 1in den Gemeinden, aUus deren Mitglie-
ern S1Ee sich ZzZUusammeNSeETZEN, genügen verankert s1ind.
Wenn eben angedeutet wurde, in welcher Weilise heute die die Erziehung
tragenden Kräfte VO  w} der Kvangelischen Kirche her allgemein gefördert
werden, annn drängt sich dabei die Ausbildung des Lehrernachwuch-
5SC5S, neben der Ausbildung ZzuU pfarramtlichen Dienst, als das wichtigste
Anliegen auf.

Die Lage heute
DDie zahlenmäßige un berufliche Aufbesserung des evangelischen Lehrer-
nachwuchses wird durch die 1n etzter Zeit sich immer stärtker abzeichnende

SÖ



Entwicklung auf dem Gebiet des Volksschulwesens im Sinne einer rapiden
un unautf haltsamen Ausdehnung des staatlichen Schulwesens einem
entscheidenden Problem Durch die wirtschaftliche Instabilität un die se1it
Jahren anhaltende Inflatıon wird die Erhaltung der 1n schwächeren und
armeren Gemeinden, VOL allem der ländlichen Gebiete, gelegenen (3eme1n-
deschulen immer schwieriger. Sie werden ErSETZTt durch die kostenlose
Staatsschule. In zunehmendem Maße wird deshalb der Kinsatz der 1n den
kirchlichen Lehrersem1inatren ausgebildeten evangelischen Lehrer 1n den
Staatsschulen einer Notwendigkeit, da dadurch der VO Staat nıicht 11UL

erlaubte, sondern auch geförderte Unterricht 1n christlicher Unterweisung
gewährleistet wird. Die Anstrengung 1mM Sinn der Einschulung aller Kinder
im schulpflichtigenfwird och auf viele Jahre hinaus eine immer gTO-
ere Zahl VO  e Lehrern erfordern.
{JDer Ausfall der Gemeindeschulen muß deshalb durch die Anwesenheit der
mit der kirchlichen Arbeit verbundenen ehrer in den Staatsschulen Aaus-

geglichen werden, VOL allem auf dem fachen Land, och der we1litaus
oyrößte eil der evangelischen Gemeindeglieder beheimatet isSt. SO gehen
WIr bewußbt diesen Weg, der u1ls durch die Entwicklung aufgezwun-
gen wird, in der Überzeugung, daß auch diese Arbeit segenbringend se1n
wirtrd. Es ang ja etzten Hndes VO  - den Menschen ab, die bere1it sind, 1n
bewußt kirchlicher Verankerung ihren Dienst LU  5 Nichtsdestoweniger
wird die Unterhaltung der chulen den Gemeinden, die gewillt sind, sich
für S1e einzusetzen, weiterhin ein ernstes Anliegen bleiben

Das höhere chulwesen
Während die synodale Primarschule schon se1lt vieleh ahren in ihrer Oofrm
gepragt ist; befindet sich das Z gyroßen e1l och recht junge Sekundar-
schulwesen (Gymnastien und Höhere Schulen) ganz Fluß der Ent-
wicklung.
DIie evangelische Höhere Schule, die sich 1mM Raum der Riograndenser
Synode entwickelte un VOL ber 5() Jahren mit der Gründung des KEvan-
gelischen Lehrerseminars, 1m Jahre 1909, dem 19297 das Proseminar folgte,
ihren Anfang rag einen besonderen Charakter.
Was diese chulen VOT allem kennzeichnet, 1sSt das irtken VOI Schule un
Lehrer weit ber den Rahmen der Schule hinaus: die Ausstrahlung
ihrer Arbeit in die Landesumwelt 1m allgemeinen, und der Dienst den
Gemeinden insbesonderte.
DIie beiden altesten Höheren Schulen der Riograndenser Synode das
Lehrerseminar un: das Proseminar beide 1n 20 Leopoldo, dem Sitz der
Riograndenser Synode decken sich in ihrem Aufgabenkreis, als Aus-
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bildungsstätten künftiger Pfarramtsanwärter und Lehrer IMI1T dem der Sy-
ode un darüberhinaus, IM1T dem der Evangelischen Kirche Lutherischen
Bekenntnisses Brasilien Ihre chüler kommen Aaus en (Semeinden zu

denen S1C auch ach Abschluß des Studiums als Pfarrer der Lehrer zZzu

Dienst der (GGemeinde wieder 7urückkehren
Jährliche Spielfahrten 1NS Landesinnere dtie sich bis Miınas (serals und
Espirito Santo erstrecken halten ihre Verbindung MIT den Gemeinden
wach Musik Laienspiele Chorgesang, ()fenes Singen Kasperle Theater

beiden Sprachen; bilden die gutaus ewogenen Darbietungen, die VOLIL

allem V Ol den räumlich schr ausgedehnten Landgemeinden i wieder
dankbar aufgenommen werden.
Drei Lehrerausbildungsstätten dem Evangelischen @  s  t1ift 1112 Novo
Hamburgo dem Martin Luther-Stift Kstrela un: dem KEvangelischen
Lehrerseminar Ires de Ma10 kommen auf dem Gebiet der erziehe-
rischen Arbeit Bereich der Synode besondere Aufgaben
Daß alle diesen Aufgaben MI1IT Erfolg nachkommen beweist die Tatsache
daß der Kınsatz der 11U11 schon SEeITt Jahren den (Geme1inde- bzw At-
lichen chulen VOTL allem ländlichen Gebiet tatıgen Lehrer und TLeh-

sich spürbar bemerkbar macht Sinne der Hebung der schu-
ischen Leistungen un: Belebung der Gemeindearbeit
Als Chorleiter Kirchen un! (Gemeinden der Vereinen der Jugend-
arbeit der freiwilligen so7z1alen Fürsorge als Lehrer Sprachkursen oder

christlicher Unterweisung un Konfirmandenunterricht sind die
Lehrer neben ihrer Arbeit der Schule Dienst der Gemeinde
Dieser E1insatz gyeschieht dem Bewußtsein Beitrag eisten ZuUur

Hebung des sittlichen kulturellen un so7z1alen tandes der Bevölkerung
un darüber hinaus ZUrr christlich demokratischen Fundierung des Staates
uch die Kinrichtung zahlreicher deutscher Sptrachkurse den etzten
Jahren Anschluß die Gemeindeschulen wurde dank der den Lehrern

den Ausbildungsstätten vermittelten Sprachkenntnisse wieder möglich
Im Zusammenhang IM1T dem deutschen Sprachunterricht wird vielfach das
deutsche Lied un: Laienspiel gepflegt
IDa der WE1ILAUS gyrößte Teil der chüler aus Kreisen des kleinen 1ittel-
standes un: aus bescheidenen un: bedürftigen Arbeiter- un! Bauernfami-
lien kommt mu AUS soz1alen Erwägungen die öhe der Schulbeiträge
dem Eıiınkommen der KEiltern angepaßbt werden deren Kindern den
erwünschten Besuch unNnNscCIeEer chulen ermöglichen Und trotzdem sind

steigendem Maße Schulgeldermäßigungen der Stipendien
ich Besonders die gee1gNELEN chüler des Proseminars un der beiden
Lehrerseminare S20 Leopoldo un! Ires de Ma10o0 kommen fast ausschließ-
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iıch aus schr bescheidenen Kolonistenverhältnissen, un die Zahl der St1-
pendiaten überwiegt bei weitem die der zahlenden Schüler, wodurch die
besondere Bedürftigkeit dieser chulen gekennzeichnet ist.
KErträge aus öftentlichen Veranstaltungen un Umlagen, un die spora-
1SC gegebenen bescheidenen und unpünktlich eingehenden Regierungs-
beihiltfen bilden ZWAAT eine wıllkommene KErgänzung der Einnahmen, C
hören aber den fraglichen Kinnahmeposten des Jahresetats, daß die
aufende Schularbeit allgeme1in 11Ur durch Schulgelder tragen ist, die
VO  w} Schule Schule schr verschieden sind, JE ach der Lage (ländliche
der städtische Gemeinde), den wirtschaftlichen un so71alen Gegeben-
heiten des Ortes (Mittelstand, Arbeiter- der Bauernfamilien), ja selbst der
Kinrichtung der Schule
Andererseits steigern sich infolge der allgemein fortschreitenden Entwick-
lung des Landes die Anforderungen hinsichtlich der Leistungen un: der
FEinrichtungen SOWl1e des Ausbaus des synodalen Höheren Schulwesens un
stellen besonders die jüngeren Anstalten immer wieder VOT 1LIEUEC Aufgaben,
die die Leistungsfähigkeit der SOWw1€eSO schon stark belasteten Öörtlichen
Schulträgergemeinden nıcht selten überfordern. Praktisch mußten alle diese
Schulen, VO  . denen Erst ach dem Zweiten Weltkrieg allmählich aufgebaut
wurden, 1n den etzten Jahren nebenher, Zzusätzlich der fout1-
naren Unterhaltung der Schularbeit, grobe un kostspielige Bauer-
weiterungen der Erneuerungen durchführen oder einleiten.

Es steht jedoch außer Zweifel, daß die Schülerzahl dieser Anstalten VO  -

Jahr Jahr welter anwachsen wird. In den me1listen Fällen 1St selt Jahren
eine Kinschränkung der Neuaufnahmen aus Platzmangel üblich. Die
Zahl der AUS$S evangelischen Elternhäusern kommenden chüler überwiegt
bei weitem un! dürfte MO der Gesamtschülerzahl ausmachen un: sich
nähernd mit der Zahl der deutschstämmigen chüler decken.
Es darf kein Zweitel ber die weitere KEntfaltung 1seres Höheren Schul-
WESCIS bestehen, WECL1LN auch aufgrund des Ausbaus des staatlichen
Schulnetzes eine Finschränkung des privaten Schulwesens AaUus Ainanziellen
Erwägungen als geboten erscheinen mMag
Folgende Gründe veranlassen uns, der FEntwicklung TISGErETr chulen MItT
Uptimismus entgegenzusehen:
a) Das Bestreben der Eltern, ihren Kindern eine christliche Erziehung in
einer 1im Sinne ihres Glaubens ausgerichteten Schule angedeihen lassen,
die 1in den Regierungsschulen nıiıcht ohne welteres gewährleistet ist.

Die Möglichkeit der Erlernung der Erhaltung der deutschen Sprache,
der 1m Unterrichtsplan aller unserer Gymnasien und Höheren chulen
amtlıcherseits 1LLUN entsprechend Raum gegeben ist.
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C) er Andrang AU den Internaten se1itens der chüler 2US ländlichen Kreisen,
die ber keine Öörtlichen chulen verfügen (nur ausnahmsweise
die Verkehrsverhältnisse den Besuch einer Schule 1im nahen Nachbarort).

Der ULE KRuf dessen sich UNSCLC chulen seit Jahrzehnten erfreuen, und
der einem Vermächtnis geworden und gleichzeitig ein Ansporn 1St, die
Leistungen auf gleichem Niveau halten un: steigern.
„Alle Schulen der Riograndenser Synode SOWl1eE der Nachbarsynoden sind
heute brasilianische Schulen mit deutschsprachtgem FEinschlag. Als solche STE-

hen s1e gleichberechtigt neben den anderen und erfreuen sich wachsender
Anerkennung dank S  ihrer Leistungen unı ihrer erzieherischen Arbeit Das
ununterbrochene un durchaus erfolgreiche ingen eine eigene un:
bodenständige Schulform kennzeichnet die Geschichte Nserer Schule.
Außerdem zeigt sich immer mehr, w1e diese Schule geLLeuU ihrer Herkunft
auf dem Wege ist, den ihr Aaus der hiesigen Geschichte unsetfTer Kirche her
7zukommenden Auftrag 1m brasılianischen Raum erfüllen. Daß s1e das
mMI1t Erfolg tun kann, iSst eın Bewe1s dafür, daß die ofrfm echt 1st.
Entscheidend WAarTr in diesem Prozeß der Schulentwicklung, bzw chul-
werdung der 1m besten Sinne ausgeübte Einfluß deutscher Erzieher (und
amıt der deutschen Päidagogik Sanz allgemein). Durch (Generationen
hindurch bedeutete die den Einwanderern bekannte un deutsche
Schule das einzige Vorbild un der einzige alt 1in der 1im hiesigen deutsch-
stämmigen Siedlungsraum für unentbehrlich gehaltenen ege schulisch-
erzieherischer Arbeit
as dadurch diesem och wachsenden deutschstämmigen iedlungsraum
erhaltene allgemeine Verständnis un: Interesse für die Erziehungsarbeit
wirkt längst weilit ber die Grtrenzen dieses Siedlungsraumes hinaus un
befruchtet sSOmMILt die neuerdings VO  - den egierungen NnternomMeENeEe

Förderung der Schularbeit, besonders 1im Süden Brasiliens. Die VOL knapp
15 ahren erstmals im Ööffentlichen Schulwesen eingeführte Oofm der MIt
männlichen Lehrern besetzten ländlichen chulen geht jer auf die durch
die deutschstämmigen Siedlungen entwickelte ofrm der Kolonieschule
rück un stellt bisher die einzige erfolgreiche un beständige orm Öftent-
licher Schularbeit für UNSESEIC liändlichen Gebiete dar
Als TIräger einer päiädagogischen Tradition, gekennzeichnet durch den Kın-
SAatz der Petrson im 1enste der AC) und durch das Bewußtsein,
eine kulturelle und erzieherische Aufgabe haben, eın Eı1insatz, der ber
den Rahmen der chulen hinausgeht, wird der Einfluß unNsefer chulen
sich weiterhin auf die gesamte Schulentwicklung 1USCICS Landes fördernd
auswirken, eine bereits allgemein anerkannte geschichtliche Tatsache.
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Ebenso sind WIr uns der großen Auseinandersetzungen CWU. denen
Land 1m Flusse der politischen und sozialen Entwicklung N-

geht. uch die brasilianische evangelische Privatschule muß sich MI1t der
daraus auf S16 ıkommenden Problematik auseinandersetzen, un uns

scheint, daß sS1e als solche eine oftene Schule se1n muß, eine demokratische
Schule, ohne sozlale, rassische und selbst relig1öse Schranken, WEn auch die
Unterweisung in der Christenlehre einer ihrer Wesenszüge ist Dies Tut s1e
mit Toleranz und Aufgeschlossenheit allen nicht-evangelischen Schülern
gegenüber, deren Zahl, WE auch in großer Minderheit, doch hie und
da beträchtlich ist.
Das Bestreben der Schulleitungen, Schü Iern AYUS allen Soztalen Schichten den
erwünschten Besuch UNSETET Schulen ermöglichen, erschwert natürlich die
Erhaltung der chulen Es geschieht jedoch a4us der KErkenntnis hervor,
daß die evangelische Schule 1in diesen Zeiten dessozialen Umbruchs, in dem

Land steht, sich nicht auf eine vermögende Minderheit beschränken
darf.
Sie muß Aen sSse1in für alle, die s1e suchen! Hier mu ß s1e sich als Institution
fürs Zanzc olk bewähren. Deshalb ist alle Hilfe, die ihr gegeben wird,
in dieser Austichtung beharren, weiterhin nötig.
In ihrer ofrm als durch TIradition und Geschichte un bewährte
Schule 1st sS1e auf dem Wege, eine bodenständige, in ihrer Kigenart jedoch
unverkennbare Schule se1n. Sie wird bestehen, solange CS Menschen geben
wird, die 1n ihr un für S1e 1m Einsatz stehen, un die Aufgaben, die ihr
AaUS der Vergangenheit zukommen, auch in Zukunft me1istern wissen,
Z Besten dieses Landes und seiner Menschen.

Übersicht
der in der „Evangelischen Kıirche Lutherischen Bekenntnisses
1in Brasılien“‘ zusammengefaßten Synoden mi1t Angabe einiger statist1-
scher Zahlen
Riograndenser Synode: umtaßt das Gebiet des Staates R10 Grande do Sul,
un e1ile (Mitte un Westen) des Staates Santa Catarına ; aufgeteilt in 13
Syno:  eise, mi1t 705 Gemeinden, Mitgliedern (meistens Familien),
266.550 Seelen un 137 Pfarrern.
Vereinzgte Evangelische Lautherische Synode: umtaßt Santa Catarına, Parana und
Espirito Santo Synodalkreise, 295 Gemeinden, Mitglieder,
185.000 Seelen un Ptfarrer
Mittelbrasilianıische Synode: S40 Paulo, Guahabara, R106 de Jane1ro, Minas
(erals, 12 Synodalkreise, Gemeinden, Seelen, 21
Pfarrer
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Übersicht
der kirchlichen Lehranstalten un! der VO  - den Gemeinden unterhaltenen
chulen 1m Raume der

Riograndenser Synode
Theologische Fakultät in S20 Leopoldo
Diakonissen-Mutterhaus 1n 21O Leopoldo
21 Gymnasien und Höhere Schulen,
die folgende Kurse und Lehrgänge unterhalten:

Proseminar humanistisches Gymnasium mMi1t /-jährigem eigenem
Lehrplan
„„Colex10s Secundarios‘‘ Oberstufe des Gymnasiums

Oberstufe der Handelsschule„„Coleg10s Comersiais“®‘
„Coleg10 Agricola®“ Oberstute der Ackerbauschule
„Coleg10s Otfmais®‘ Oberstufe der LehrausbildungS B S S ‚,G1nas10s Normais“®® Unterstufe der Lehrerausbildung

(Landschullehrer)
‚„‚Ginasios Secundarios‘‘ Unterstufe des Gymnasiums
‚‚Ginasios Comerc1ais‘® Unterstufe der Handelsschule
‚„‚Ginasio Agrticola‘” Unterstufe der Ackerbauschule
‚„‚Ginasio Industrial“® Unterstufe der Handwerksschule
Krankenpfleger(innen)-Schule
Haushaltsschulen

Gesamtschülerzahl: 4500
In Verbindung MI1t diesen chulen bestehen 13 KXnaben- un Mädel-
Internate.

20Primarschulen (Volksschulen) und Kindergärten, mit 1NSs-
gesamt Schülern.
In einigen höheren Lehranstalten, die VO  - Schulvereinen unterhalten WCCIL-

den, SOWI1eE in einer ogrößeren Zahl V OI1l ftentlichen Schulen, wird regelmäßi-
gCI Unterricht 1n christlicher Unterweisung erteilt.
Im kommenden Jahr witrd 1m Anschluß das Evangelische Lehrerse-
minar, das in den Neubau ach Ivot1 verlegt werden wird, eın dreijähriger
Lehrgang für katechetische Ausbildung nlauten

Vereinigte Evangeliche Lutherische Synode:
Bibelschule (diakonische Ausbildung)
Gymnasien un Höhere chulen

Primarschulen.
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Mittelbrasilianische S'ynode
Primarschulen

In Höheren Schulen, die VO den Schulvereinen unterhalten werden
und in denen die Zahl der evangelischen chüler beträchtlich ist, wird
regelmäßiger Religionsunterricht erteilt.
In Petropolis, be1 Rio, 1St das Predigerseminar (gesamtkirchliche
Anstalt) 1im Bau

Gottes Wort wird durch Erhaltung Schulen un:! Erziehung
der Jugend für uns un! Ü SETE Nachkommen erhalten.

MARTIN LUTHER
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